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1 Einleitung

übung  ist im Bereich der Feuerwehr eine altbewährte Unter-

richts- und Prüfungsmethode mit jahrzehntelangem Einsatz. Die konkrete 

Durchführung der Planübung unterliegt einer stetigen Veränderung und Anpas-

sung. Die Inhalte und Methoden der Ausbildung werden an neue Herausforde-

rungen angepasst. Neue Unterrichtsmethoden werden entwickelt. Der Unter-

richt kann heutzutage durch digitale Medien unterstützt werden und reale 

Übungsmöglichkeiten nehmen bei einer kompetenzorientierten Ausbildung grö-

ßeren Stellenwert ein. Unter diesen sich verändernden Randbedingungen hat 

die klassische Planübung an einer Planspielplatte 1:87 nicht an Bedeutung ver-

loren. Jedoch muss der Einsatz der Planübung im Unterricht neu durchdacht 

und bewertet werden. So wird die Planübung auch zukünftig eine tragende 

Rolle in der Führungskräfteausbildung der Feuerwehren besetzen, wenn es im 

Kontext der anderen Methoden richtig eingesetzt und verstanden wird. 

m  

Die Planübung muss sich an das jeweilige Ausbildungsziel anpassen. Mit un-

terschiedlichen Führungsebenen sind unterschiedliche Führungsaufgaben ver-

bunden. Für unterschiedliche Führungsaufgaben sind unterschiedliche Ausbil-

dungsinhalte notwendig. Für unterschiedliche Ausbildungsinhalte sind unter-

schiedliche Interpretationen der Planübung notwendig. So wird sich eine tech-

nisch geprägte Planübung (z. B. für Gruppenführer) von einer taktisch gepräg-

ten Planübung (z. B. für Zugführer) von einer operativ-taktischem Planübung z. 

B. für Verbandführer) im Aufbau und der Durchführung unterscheiden. 

Die Planübung fordert sowohl dem Planübungsleiter als auch dem Planüben-

übung

ser Methodenkompetenz aller beteiligten Akteure wird die Planübung in der 

Ausbildung und der Fortbildung ihre Bedeutung entfalten können. In der Plan-

übungsbildung steht somit das Erlernen der Methode an früher Stelle. Für die 

Zugführerplanübungen und Planbesprechungen soll die Lernunterlage Hilfe-

stellungen geben.  

In dieser Lernunterlage sind QR-Codes abgedruckt. Mit diesen Codes lassen 

sich kurze Audiodateien laden. So werden einzelne Beispiele hörbar gemacht.   
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2 Unterschiede und Gemeinsamkeiten zwischen Planübung

und Planbesprechung 

In der Zugführerausbildung werden sowohl Planübungen, als auch Planbespre-

chungen eingesetzt. Die Methoden unterscheiden sich in der Anwendungskom-

petenz der Teilnehmer. In der Planübung sind die Teilnehmer eigenständig in 

der Lage, die Planübung im Monolog zu steuern und durchzuführen. In der 

Planbesprechung fehlt diese Kompetenz zur Eigenständigkeit. In der Planbe-

sprechung wird der Planübungsleiter gezielt steuernd eingreifen und Hilfestel-

lungen im Ablauf geben. Inhaltlich wird vom Teilnehmer bei beiden Methoden 

das gleiche Maß verlangt. Somit muss der Zeitaufwand für eine Planübungs-

ausbildung höher bemessen sein als bei der Methode Planbesprechung. Damit 

ein Teilnehmer die Methode Planübung erfolgreich anwenden kann, benötigt er 

Erfahrungsgemäß zwei bis drei angeleitete Planübungen. Die Planbesprechung 

eröffnet darüber hinaus die Möglichkeit mehrere Teilnehmer aktiv zu beteiligen. 

Der Vorteil der Methode Planübung liegt darin, dass Teilnehmer diese Methode 

auch im Eigenstudium zur Problemlösung anwenden können. 

Beiden Methoden ist gemein, dass konkrete Problemfälle, Einsatzszenarien, 

Lagen strukturiert und für alle Anwesenden nachvollziehend gelöst werden. So-

wohl beim Planübenden als auch beim Zuhörer steht am Ende dieser Unter-

richtseinheit ein Erkenntnisgewinn, der auf andere Situationen übertragbar ist. 

Eine Transferleistung für die Praxis ist in jedem Fall erforderlich. Planübung und 

Planbesprechung sind theoretische Unterrichte. 

Planübung und Planbesprechung finden an einer Planspielplatte (meist 1:87) 

statt.  

 

Abbildung 1: Planspielplatte 

 

Ab dieser Stelle spricht die Lernunterlage nur noch von Planübung. Dies ist ziel-

führend, da bei der Planbesprechung der Planübungsleiter den Unterschied zur 

Planübung auffüllt.   
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3 Durchführung der Planübung

3.1 Aufbau der Lage 

Durch den Planübungsleiter wird auf der Planspielplatte eine Lage vorbereitet. 

Der Planübungsleiter hat hierbei konkrete Ausbildungsziele vor Augen. Die Aus-

bildungsziele liegen in der Regel auf unterschiedlichen Ebenen: 

Erkenntnisgewinn beim Zuhörer/ beim Planübenden  

Die Planübung soll sowohl den Zuhörern als auch den Planübenden einen Er-

kenntnisgewinn verschaffen. 

Erkenntnisgewinn innerhalb des Führungsvorganges, abstrakte 

Ziele  

Ein Teil der Ausbildungsziele befindet sich im Führungsvorgang selbst. Diese 

Ziele können leicht auf augenscheinlich komplett andere Lagen übertragen wer-

den. Beispiele:  

 Eine Lage, bei der nur eine prägnante bzw. wichtige Gefahr vorliegt. 

 Eine Lage, bei der mehrere prägnante bzw. wichtige Gefahren gleich-

zeitig vorliegen. 

 Eine Lage mit zu vielen Gefahren für die Kräfte.  

 Eine Lage mit mehreren gleichbedeutenden Gefahren. 

 Eine Lage, bei der einzelne Gefahren in der Abarbeitung wesentlich zeit-

kritischer sind als andere. 

 Eine Lage mit erhöhtem Sicherungsbedarf für die eigenen Kräfte. 

 Eine Lage, die die Kräfte unterfordert. 

  

  

Taktische Ziele  
 
Ein Teil der Ausbildungsziele befindet sich auf der taktischen Ebene. Bei-
spiele: 

 Lagen, die mehrere taktische Alternativen (Angriff, Verteidigung, in Si-

cherheit bringen) ermöglichen. 

 Lagen mit einzelnen Gefahren, die den Rückzug erfordern. 

 Vorgehen bei Wohnungsbränden. 

 Allgemeine Verkehrsunfälle. 

 Verkehrsunfälle auf Autobahnen. 

 Brände in Sonderbauten. 

 Vorgehen bei mehreren verletzten Personen. 

 Vorgehen bei Waldbränden. 

 Vorgehen zur Brandbekämpfung. 

 Nachforderungen 

  

 
  

Lernziele 
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Technische Ziele  

Ein Teil der Ausbildungsziele befindet sich auf technischer Ebene. Beispiele: 

 Nutzung des anlagentechnischen Brandschutzes. 

 Nutzung der Einrichtungen des Vorbeugenden Brandschutzes. 

 Umgang mit alternativen Antrieben. 

 Kräfteansatz in verschiedenen Situationen. 

 Umgang mit besonderen Gefahrstoffen. 

  

 
Rechtliche Ziele  

 
Ein Teil der Ausbildungsziele befindet sich auf der rechtlichen Ebene. Bei-
spiele: 

 Werden Rechtsvorschriften korrekt angewandt? 

 Zuständigkeiten 

 Eingriffsrechte/-pflichten 

  

  
Persönliche Kompetenzen 
 
Jede Planübung soll auch die persönlichen Kompetenzen der Teilnehmer stär-
ken. Beispiele: 
 

 Freies Reden vor Gruppen. 

 Selbstdarstellung 

 Strukturiertes Vortragen von Lösungen. 

 Kritisches Auseinandersetzen mit konkreten Situationen. 

 Rhetorik 

  

 
Nachdem der Planübungsleiter die Lernsituation analysiert hat und daraus die 
für den Unterrichtserfolg notwendigen Ziele abgeleitet hat, baut er eine entspre-
chende Lage auf. Hierbei werden im Regelfall aus allen Bereichen Ziele ver-
folgt. 

3.2 Planübungsablauf 

Die Planübung selbst erfolgt nach einem vorgegebenen Ablauf. Dieser wurde 

für die jeweilige Führungsaufgabe entwickelt und funktioniert grundsätzlich. 

Durch den Planübenden muss dieser Ablauf jedoch an die eigenen Fähigkeiten, 

Erfahrungen und Denkweisen adaptiert werden. Unterschiedliche Lagen erfor-

dern unterschiedliche Interpretationen des Ablaufes. Erfordert die Planübung z. 

B. eine starke Diskussion taktischer Möglichkeiten, so muss diesem Punkt mehr 

Raum gegeben werden. Lässt die Lage z. B.  keine taktischen Varianten zu, so 

kann dieser Teil der Diskussion vernachlässigt werden.   

Es gibt eine Vielzahl dieser Abläufe. So unterscheiden sich die Planübungsab-

läufe der einzelnen Landesfeuerwehrschulen auf den ersten Blick erheblich. Bei 

Planübungsablauf 
als Vorlage zur  
Planübung 
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Abbildung 2: Planübungsblauf 

genauerer Betrachtung stellt man jedoch fest, dass alle den Führungsvorgang 

der FwDV 100 als Grundlage haben. 

Der Ablauf versucht die Erkundung, Planung und Befehlsgebung zu trennen. 

Die drei Phasen des Führungsvorganges werden nach Möglichkeit nacheinan-

der und ganzheitlich durchlaufen. Hier besteht ein großer Unterschied zum re-

alen Einsatz. Im realen Einsatz sind die Phasen wesentlich durchmischter. 

Erste Aufträge werden gegeben, obwohl die Einsatzstelle noch nicht komplett 

erkundet wurde, Maßnahmen wie der Einsatz mit Bereitstellung oder Rückmel-

dungen und Nachforderungen auf Sicht sind im realen Einsatz oftmals sehr ziel-

führend. An der Planspielplatte ist dies oft nicht der Fall. Die Planübung als Un-

terrichtsmethode wird getragen von der Ruhe, dem systematischen, strukturier-

ten und ganzheitlichen Durchdenken der konkreten Situation.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Damit die Zuschauer die Gedankengänge nachvollziehen können und damit 

jede einzelne Entscheidung im Kontext der Gesamtlage nachvollzogen werden 

kann, lässt die Zugführerplanübung am IdF NRW eine Durchmischung der drei 

Phasen im Regelfall nicht zu. Planübung ist hier ein theoretischer Unterricht. 

Die Ergebnisse müssen noch in die Praxis transferiert werden. Zeitliche Abläufe 

können somit in der Planübung nur stark begrenzt nachvollzogen werden. 

3.3 Erkundung 

Die Erkundung erfolgt im Dialog mit dem Planübungsleiter. Die Lage ist sehr 

abstrakt dargestellt. Rauch ist mit farbiger Watte dargestellt, Verkehr stellen 

stehende Autos dar oder Flüssigkeitslachen sind durch Folien dargestellt. 

Diese abstrakte Darstellung der Lage ist für die Planübung zielführend. Alle 

Teilnehmer im Raum müssen dieselbe Wahrnehmung der Lage haben. 

Dadurch, dass die Teilnehmer zusammen mit dem Planübungsleiter ihre Wahr-

nehmung kommunizieren, erhalten alle im Raum ein einheitliches Bild. 

Dadurch, dass der Teilnehmer seine Wahrnehmung beschreibt oder beim Plan-

übungsleiter erfragt, erhalten die Zuhörer zusätzlich ein Bild darüber, welche 

Erkundungsergebnisse für die Einsatzplanung zielführend sind. Erfasst der 

Planübende die Lage nur mit seinen Augen, ohne die Situation mit Worten zu 

Trennung von Er-
kundung, Planung, 
Befehl 

Lagedarstellung 
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beschreiben, erfährt der Zuhörer nicht, wie und was der Planübende wahr-

nimmt.  

Beispiel: Der Rauch an einem brennenden Haus wird mit Watte dargestellt. Die 

Branddynamik wird für die Beurteilung besondere Bedeutung haben. Rauch-

dichte, Brandentwicklung, Rauchfarbe und bevorstehende bzw. erfolgte Raum-

durchzündung haben bedeutenden Einfluss auf die notwendigen Maßnahmen. 

Wird dies nicht besprochen, bleibt den Zuschauern verborgen, ob diese Punkte 

der Planübende in der Erkundung wahrnimmt. 

Beispiel Wohnungsbrand: 

   

Abbildung 3: Sicht aus etwa 50 Meter 

 
  Abbildung 4: Frontalansicht + QR-Codes Erkundungshörspiel 
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Beispiel Verkehrsunfall: 

   

Abbildung 5: Sicht aus etwa 50 Meter 

 

Abbildung 6: Frontalansicht + QR-Codes Erkundungshörspiel 

Teilnehmer empfinden die Darstellung bei Planübungen als eindeutiger gegen-

über der Lagedarstellung bei Einsatzübungen. Hierzu wurde am IdF NRW eine 

umfangreiche Evaluationsstudie durchgeführt, die diese Wahrnehmung bestä-

tigt. Unter Eindeutigkeit ist hier zu verstehen, dass alle Beteiligten dieselbe 

Wahrnehmung der Lage haben. 

Der Planübende soll zeigen, welche Erkundungsergebnisse er sich selbst be-

schafft und für welche Erkundungsaufgaben er besser Erkundungsaufträge er-

teilt. 
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Die Kunst des Planübenden besteht nun darin, durch seine Beschreibungen 

und Fragen darzustellen, welche Erkundungsergebnisse zielführend sind und 

wie man diese Erkundungsergebnisse einholt. 

3.4 Einsatzplanung 

In der Einsatzplanung setzt sich der Planübende fachlich mit der Lage ausei-

nander. In einem Vortrag erklärt er den Zuschauern, welche zielführenden 

Handlungsoptionen bestehen, welche Vorteile und welche Nachteile die einzel-

nen Optionen bieten. Hier bringt er zum Ausdruck, dass er eine Einsatzsituation 

ganzheitlich bewerten kann. Um die Gedankengänge besser nachvollziehen zu 

können, lehnt sich der Planübungsablauf am IdF NRW an die FwDV 100 an. 

Um mehr Struktur einzubringen, ist der Planübungsablauf an einzelnen Stellen 

weiter ausgeschärft worden.  

Gedanken an einer Einsatzstelle laufen im Regelfall anders ab als im Plan-

übungsablauf dargestellt. Dadurch, dass die Planung laut vorgetragen werden 

muss, ist sie in der Planübung zeitintensiver als in der realen Einsatzsituation. 

Dadurch, dass die Zuhörer die Gedanken nachvollziehen können sollen, ist eine 

gewisse Struktur notwendig. Dadurch, dass der Planüben

 

werden. Dadurch, dass der Planübende zukünftig eigenständig konkrete Ein-

satzsituationen lösen können soll, ist die Planung in eine Form gebracht, die bei 

der richtigen Anwendung zu richtigen Ergebnissen kommt. Wenn an einer kon-

kreten Einsatzstelle wesentlich intuitiver entschieden wird, kann mit dem Pla-

nungsablauf die Entscheidung fachlich überprüft werden. Auch dies muss trai-

niert werden.  

3.5 Befehlsgebung 

Der Befehl wird in der Planübung ganzheitlich gegeben. Durch den Befehl 

macht der Planübende deutlich, dass er die notwendigen Informationen und 

Aufträge adressatengerecht verfasst, die Führungsorganisation an der Einsatz-

stelle aufbauen kann und die Zusammenarbeit zwischen Einheiten organisieren 

kann. Auch hier ist ein Transfer für die Praxis notwendig. Reale Einsatzsituati-

onen erfordern oftmals mehrere Befehle. Die Dynamik einer realen Einsatzsitu-

ation macht oft Befehle schon vor der abgeschlossenen Planung notwendig. 

3.6 Kontrolle 

Die Kontrolle und Wirksamkeit der Maßnahmen kann an der Planspielplatte 

nicht erfolgen. In der anschließenden Diskussion kann allenfalls besprochen 

werden, ob die Bewertung der einzelnen Alternativen fachlich korrekt war und 

ob die gewählte Alternative aller Voraussicht nach Aussicht auf Erfolg haben 

wird. 

  

Planübungsablauf 
als Lehrvortrag 
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4 Die Planübung im Kontext anderer Methoden

Die Planübung steht im Kontext anderer Ausbildungsmethoden. Hier sind zu 

nennen: 

 Lehrvortrag, 

 Gruppenarbeit (eigenverantwortlich oder Dozent unterstützt), 

 Selbststudium, 

 Einsatzübung und 

 Computer-animiertes Taktik-Training (CaTT). 

Planübungen sind theoretische Unterrichte. Der Planübende hält einen Lehr-

vortrag. Die Zuschauer verlassen die Planübung mit einem Erkenntnisgewinn. 

Die abschließende Diskussion führt zu einem fachlichen Austausch. Der Plan-

übungsleiter kann erkennen, ob das Verständnis beim Planübenden vorhanden 

ist. 

Planübungen eignen sich daher in einer Phase, wo wenig praktische Erfahrung 

in der neuen Führungsaufgabe vorliegt. In dieser Phase können die Teilnehmer 

an die Praxis herangeführt werden. Situationen werden durchdacht und bespro-

chen, bevor sie das erste Mal erlebt werden. Die Teilnehmer gehen somit vor-

bereitet in die Praxis. Es ist also möglich, durch Theorie eine Art Erfahrungs-

t oft ein-

hergeht, zu fördern und so zeitkritische Entscheidungen in einem realen Einsatz 

möglicherweise zu beschleunigen. 

Als zweites können mit der Planübung konkrete Einsatzsituationen (Realein-

sätze oder Übungen) reflektiert werden. Kommt die Planübung zu denselben 

Ergebnissen wie das reale Handeln oder gibt es Abweichungen? Wenn es Ab-

weichungen gibt, kann man anschließend analysieren, ob diese tragbar sind.  

Lehrvortrag 

Der Lehrvortrag wird in der Regel durch den Dozenten gegeben. Ist der Dozent 

überzeugt, dass genug Wissen und Kompetenzen bei den Teilnehmern vorhan-

den ist, kann er seine Rolle des Lehrenden  an den Planübenden abgeben. 

Der Planübungs  und 

verbessert. Schritt für Schritt werden so alle erforderlichen Lernziele abgedeckt. 

übenden verstärkt dessen Lerneffekt. 

Gruppenarbeit 

In Gruppenarbeiten bringen sich verschiedene Teilnehmer mit ihren Ideen, Al-

ternativen und Lösungsmöglichkeiten ein. In Planübungen muss der Teilneh-

mer nun selbst einen Sachverhalt aus unterschiedlichen Richtungen beleuch-

ten. Dies trainiert das eigenständige Entwickeln unterschiedlicher Lösungsmög-

lichkeiten, um im Einsatzfall tragfähige Alternativen entwickeln zu können. 

  

Planübung als Ent-
scheidungstraining 
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Selbststudium 

Nicht nur das Aneignen von Faktenwissen, auch das strukturierte Erarbeiten 

von Lösungsmöglichkeiten in konkreten Einsatzsituationen ist wichtig. Hier 

funktioniert die Planübung auch im Selbststudium. Der Vortrag kann hier durch-

dacht werden. 

Einsatzübungen 

Einsatzübungen kommen der realen Welt am nächsten. Man bekommt die Aus-

wirkungen seines Handelns direkt aufgezeigt. In Einsatzübungen muss wesent-

lich dynamischer erkundet, geplant und geführt werden als in der Planübung. 

Planübungen bereiten Einsatzübungen vor und nach. Wenn nicht in Ruhe ein 

tragfähiges Ergebnis erarbeitet werden kann, wird es auch nicht in Echtzeit er-

reicht. Führungsfähigkeiten können in Einsatzübungen wesentlich besser ge-

zeigt werden. Auch die Kontrolle kann in Einsatzübungen, realistischer als in 

der Planübung, erfolgen. 

Computer-animiertes Taktik-Training (CaTT) 

Computer-animiertes Taktik-Training vermischt die Phasen Erkundung, Pla-

nung und Befehl. Wo es in der Planübung keine Vermischung gibt, ist bei dem 

Computer-animierten Taktik-Training auch der Zeitpunkt der Entscheidung von 

bedeutender Rolle. Hier kommt das Computer-animierte Taktik-Training der 

Einsatzsituation sehr nahe. Jedoch können hier zurzeit noch nicht die wirklichen 

Auswirkungen der Entscheidungen vorgeführt werden. Hier ist die Planübung 

im Vergleich zu CaTT ähnlich gut.  

Die Entscheidungen im Computer-animierten Taktik-Training können sehr gut 

mit den Methoden der Planübung auf ihre Tragfähigkeit untersucht werden.  
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5 Zusammenfassung

Die Planübung hat auch in der digitalisierten Zeit und bei den vielfältigen prak-

tischen Übungsmöglichkeiten eine herausragende Rolle. 

Als Unterrichtsmethode zum richtigen Zeitpunkt mit der richtigen Zielsetzung 

angewandt, können große Erfolge erzielt werden. Die Stärke der Planübung 

liegt bei der strukturierten Aufarbeitung konkreter Situationen. Hier ist im An-

schluss ein Transfer auf andere Situationen oder reale Ereignisse möglich, aber 

auch notwendig. Insbesondere in der fachlichen Auseinandersetzung mit realen 

Ereignissen führt die Planübung zu guten Ergebnissen. 

Durch ein Wechselspiel zwischen Einsatzübungen, Planübungen und Compu-

ter-animiertem Taktik-Training ist ein großer Lernerfolg zu erwarten. 
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II Anhang Planübungablauf

 
  

Lagefeststellung 
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